
Die Berufe des Gesundheitswesens nm 31. Dezember 1966 

Ärzte 

Nadi. dco Meldungen <lc[" Gesundheitsämter waren am 
31. Dezemher 1966 in Baden-Württemberg 12 552 hcrnfstätigc 
Ärzte vorhanden1• Ihre Zahl hat sich gegenüber dem Vorjahr 
kaum verändert, gegenüber 1964 licgt sie sogar etwas niedriger, 
was wohl auf die Überpri.ifungen und Berichtigungen der 
Ärztekarlei in zwei großen Gesundheitsämtern zuri.ickznfi.ihrcn 
ist. Im Vergleicl1 mit dem Stand vom J._1hrcscndc 1961 ist sie 
indes um 8,3 °/o höher (Tabelle 1). Da sich jedoch die Bcvül­
kerungszahl in etwas stärkerem Umfang ( + 8,9 °/o) vergrö­
ßerte, wozu nicht zuletzt die in u11serem Luulc hcträd1tlicl1e 
Zahl der ausländischen Arbeitnehmer bcigctnigcn h11ttc, ist 
die Arz'tdiclite geringfügig zuriickgegangcn. Am Jahresende 
1966 kamen im Landesdunhschnitt 680 Einwohu~r auf einen 
Arzt gegenüber 676 Einwohner am 31. Dezember 1961. Doch 
ist die Arztdid1te in Baden-Württemberg immer noch giinsti­
ger als im Bundesdurchschnitt. Am J ahrcsemle 1965 - neuere 
Zahlen liegen nod1 nicht vor - kamen im Bundesgchiet 691 
Einwohner auf einen Arzt, in Daden-Wiirttcmhcrg jedoch 675. 

'fahelle 1 Berufstätige An:re und Zahniirzle in Baden -Würtlemberg 

Arzte Zahn.ii.nte Einwohner 
ur,d Dentisten auf einen 

darunter 
Johrea• 

1 _in freier ende ins- . I·"""'" Zahn-Praxisl) ms- in fn.,ier Arzt geHmt Fach-
gesamt I Praxisl) arzt 

örzte - -mit I ohne 
1 Fachärzte 

1956 10 309 .1 678 6 166 4 093 4 62,1 4 510 695 l 5-~9 
1957 10 342 3 866 6 186 4 066 ·~ 786 4 676 706 1 526 
1958 10 523 4 044 6 292 •l 091 ,\ 835 1 723 706 1 537 
1959 10 951 4 299 6 545 4 235 4 R49 4 747 690 1 559 
1960 11 628 4 578 6 928 4 421 4 905 4791 665 1 575 
1961 II 591 4 749 6 910 4 319 4 931 4 825 676 1 590 
1962 11 752 4 889 7 055 4 386 5 005 1 88h 680 l 597 
1963 12 184. 5 048 7 105 4 355 4 985 4 855 665 

1 

l 627 
1964 12 625 5 305 7 258 4 373 4 998 4 832 65·1 1 652 
1965 12 479 5 442 7 172 4 238 4 82( 4 fi78 675 l i4ß 
1966 12 552 5 485 7 081 4 175 1886 4 723 680 I 7-17 

1) Ein1chlieSlich As3istontcn. 

Der Anteil der Ärztinrum am ge11amtcn A.rztchel'ltmul l,elief 
sich anf 19,60/o, vor fünf J.ahrcn waren es 18,20/o. Auch in 
Zukunft dürfte mit einer weiteren Zunahme ihres Anteils zu 
rechnen sein, betrug doch die Frauenquote hci Jen 579 Xrz­
ten, die 1966 ihre"Approhation erhielten 32,30/o. Nach den aus 

1 Erge\rnine der Erhebung der Beruf~ Je~ Gcsu11dhci1~wc~cns werden in 
dem jährlich crsd!.cincndcn S1a1iuiachen ßctid,1 A IV l - j ,·crö(l'c11tlid1t. 

llcr Hod1sdmlst.i.Listik vorliegeudeu Zahlen l,etrug im Winlcr­
scmestcr 1966/67 in lladen-Württcmhcrg der Anteil tler Stu-
1lc11tinncn an tlcr Zahl der deutschen Medizinstudicre11de11 
insgesamt 29,9 %. 

Im Berichtsjahr wurden erstmals Jie ausliindisdwn Ärzt,e, 
ilic eine deutsche Destallung l1zw. Berufserlaubnis gcrnäf3 § 10 
tler Bundesärzteordnung haben, erfaßi; es waren 369, cl.arun­
ter 39 Frauen. Vornehmlich waren sie in <lcn Krankenhäusern 
eingesetzt. 

Wenleu die Ende 1966 ansässigen Ärzte nach ihrem De­
schäftigungsverhältnis gegliedert, so hatten 7081 (56,40/o) 
eine freie Praxis; unter ihnen befanden sich 887 Ärzte, Jie 
gleichzeitig als Belegärzte in einem Krankenhaus beschäftigt 
waren, 4230 (33,70/o) waren hauptamtlich in-einem Kranken• 
haus tätig und 1241 (9,9 °/o) standen im öffentlichen Gcsund­
heitsclicnst, im Versorgungswesen oder iihten ihren Beruf hei 
Sozialversichernngsträgern, in wissenschaftlichen Ins"titutcn, 
in der Industrie oder bei sonstigen Stellen aus. 

Von den berufstätigen Arzten hatten 5485 ei1w Fm:lrnn.t• 
,111crl.cnrumg; ihr Anteil stellte sich auf 43,7 0/o gegeniiber 
41,0 °/u vor fiinf J ahrcn. Bei dem heutigen S't::ind der Medizin 
ist in zunehmendem Maße eine Spezialisierung erforderlid1. 
ßei den Männern ist der Anteil der Fachärzte höher als Lei 
den Frauen; von ihnen hatte sich nahezu die Hälfte (45,80/o) 
s11czialisicrt (Tabelle 2), von den Frauen nur ein gutes Drittel 
(34,90/o)._ Die Männer hevorzugten dae Gebiet der inneren 
Medizin, es folgten die Fad:,gehiete Chirurgie, Frstienkrank­
heiten und Geburtshilfe sowie Nerven- und Gemiitskrankhei­
ten; tlie Ärztinnen wählten in erster Linie das Gebiet der 
Ki11derkrankheilcn, ferner die Disziplinen innere Krankhei­
ten, Nerven• 1111d Gemiitskrankheiten sowie Frauenkrankhei­
ten und Gclmrtshilfc. 

Außer den approhi~rten Ärzten waren 11ocl1 105,J. Medizinal­
msistentcn gemeldet; diese Zahl hat eich gegeniihcr 1961 bei­
nahe vcriloppelt (47,2 0/o). Unter ihnen waren 325 Frauen 
(30,8°/o). 

Zuhniirzte 

Am 31. Dczemhcr 1966 warc11 4886 Zahnärzte (eim1chl. 
Dentisten) registriert; unter ihnen waren 695 Fr.aucu. Ihr An­
teil ist mit 14,2 0/o etwas niedriger als der der Är:r.tinncn. 
Gcgeni.iher dem Vorjahresstand nahm die Zahl der Zahnärzte 

· um 1,30/o zu, im Vergleid1 mit 31. Dezember 1961 war sie 
allertlings unhedeutcnd niedriger (-0,90/o). Am Jal1resencle 
1966 hatte ein Zahnarzt im D1irchschnitt 1747 Einwohner zu 
hetrcucn, 1961 waren es 1590. Audi die Zahnarztdicl1tc is·t 

Tahelle2 Berufi;1iitige Ärm nach Fachgebieten 

31. Dezember 1965 31. Dezember 1966 

1''achgehict Männer Frnucn 
,e-

anmmen Miinner Frauen 
,u-

~ommen 
·- -

An:u1lil 1 % An~ohl 
1 % % Am:nhl 1 % Anzahl 1 % % 

- - -- ---

1 Arzte iosgeaamt ................... ....... 10140 100 2 339 100 100 10 095 !00 2457 100 100 

Ärzte mit allgemeinärztlicber Tätigkeit . .... 5 530 5-l,<> 1507 6-1,4 56,4- .... 54,:, 1599 65,1 rm,:J 

Fachärzte insguamt ......... ........ ...... 4610 100 832 JOQ 100 4627 JOD ... 100 wo 

davon Fachärzte für 
Chirurgie ................. ............. 6i0 H,5 31 3,7 12,9 650 14,0 32 3,7 12,,s 
Innere Medizin ........•••.. .......... l 220 26,5 160 ·19.2 25,4 1 219 26,3 170 19,B 25,3 
Lungenkrankheiten ............ 283 6,1 49 5,9 6.1 272 5,9 47 5,5 5,8 
Frauenkrnnkheiten und Geburtshilfe ······ 454 9.8 82 9,9 9,8 468 10,1 82 9,6 w.o 
Kinderkrankheiten •......... ............ '56 5,6 223 26,8 8,8 261 5,6 219 25,5 8.8 
Hals•, Nasen-, Ohrenkrankheiten. ......... 292 6,3 22 2,6 5,8 282 6,1 21 2,4 5,5 
Augenkrankheiten ... .............. . .. 236 5.1 69 8,3 5,6 236 5,1 71 8,3 5,6 
Haut· und Geschlechtskrankheiten ......•. 220 4,8 " 4.1 4.7 221 4,8 " 4,0 4.6 
Nerven- und Geisteskrankheiten .......... 329 7,1 95 11,1 7,8 339 7,3 100 11,7 8,0 
Röntgenologie und StrahlcnheHkundc . 202 '·' 13 1,6 4,Q '219 4,7 11 1,3 4,2 
Orthopädie ............................ 197 4,3 19 2,3 4.0 194 4,2 19 2,2· 3,9 
Urologie ············· .......... ........ 99 2,1 - - 1,8 103 2,2 - - 1,9 
Mund• und Kieferkrankheiten .... ...... 57 1,2 15 1.8 1,3 61 1,3 16 1,9 1,4 
Sonstige Gebiete •.•..• , • , , • ,_ •••• , , • , •••• 95 2,1 20 2,4 2,1 102 2,2 36 4,2 2,.'i 



giinstiger als im Bundesdurchschnitt, hier entfielen Ende 1965 
auf einen berufstätigen Zahnarzt 1783 Personen, in Hadcn­
Wiirttemherg 1748. 

Von den berufstätigen Zahnärzten hauen sich 4536 als frei­
praktizierende Zahnärzte niedergelassen, 56 waren haupt­
amtlich in einem Krankenhaus tätig. Die Zahnärzte in freier 
Praxis beschäftigten 187 Assistenten. In der Verwaltung und 

cler lnduslrie waren 107 Zahnärzte. Im Jahr 1966 wurde an 
87 Zahnärzte, darunter 24 Frauen, die Approbation erteilt, 

tlbrige Berufe des Gesundheitswesens 

Die Zahl der Pflegeperso,wn nahm im ganzen gegeniiber 
dem Vorjahr um 8,4 0/o zu. Im einzelnen läßt sich jedoch bei 
den verschiedenen Berufsgruppen eine unterschiedliche Be­
wegung beobachten (Tt1belle 3). Zum Teil ergaben sich bemer­
kenswerte Erhöhungen; so steigerte sich die Zahl der Krun­
kensdiwestern und Kranlrenpfleger (ohne Gemeimlesdtwe­
stern) um 9,0 0/o, der Pflegehelfer und -helferinucn um 21,;i, 0/o, 
die de[' Krankenpflegesd1ülc[' und -sd1ülcrinnen um 6,7 °/u und 
der Kinderkrankenschwesternschülerinnen um 7,1 0/o. Die 
zwnr ziemlich kleine Zahl der Krankenpßegehelfel"sclililer Ullll 

-schiilerinnen hat sich mehr als verdoppelt. Hier zeigt sich, 
daß der Beruf der Krankenpßegehelfer und Krankenpflege­
lrnlferinnen, der im Krankenpßegegesetz vom 20. Se1,temhcr 
1965 (BGBI. I S. 1443) geregelt ist, sidt einer zunehmenden 
Beliehtheit erfreut. Demgegenüber nahm die Zahl der Ge­
mei,idekranlrnn~d,westcrn um 4,7 0/o aL uud setzte damit il11·e 
seit 19~3 heohaclttete rückläufige Tendenz fort. 

Unter den ührigen Berufen seien nur die zahlcnmiiBig wich­
tigsten herausgegriffen. Die Zahl der mcdizinisch-tedmischen 
Assistenten und Assistentinnen erhöhte sich um 9,40/o, die der 
Diätassistenten und Küd1culeiter (-innen) um 13,40/o nnd 
der Masseure und Masseusen um 5,1 D/o. Die Zahl der Sozial­
arheiter(innen) und Fiirsorger(iunen) ging dagegen um 
·6,80/o zurüdc, wobei die Abnahme bei den Frauen mit 7,00/o 
stärker war als bei den Männern (-5,80/o). Auch die Zahl iler 
Hchmnmcn hat sich wieder verringert, was mit der steigenden 

1 Vgl. J11zu: Die Fruueu im Ge1u11ill1eil~wesen, StufÜlirdie Mona1rl1e/le 
lladen-Wiirttemberg, Hell 2/1967, 

Tabelle 3 Übrige Bel'llle des GeawadheitsweaeDB 
am 31. Dezember 1966 

Berufsgruppe 
In~ 1 Weib­

ges11mt fü::h 

Anzahl 

Veriin­
deMlllg 
1966/61 

% 

Krankeupßegepersonen iluge1111mt •••••••••• , 32 070 29 311 + 1-4,'"I 

davon 
Kronkenschwcstcrn und -pneger 

donmter 
Gcmeindeechwestem .... , 

In Am,LiMung he6111lliehe Krankensehwe-
stern und -pfleger ..... . 

Ki-aokenpßegehclferinneu und -helfer , ..... 
In AllllhiJilung befindliche Krnnkenpßege­

helfcrinncn und -helfcr .. ,. 
KinJerkrunkenschwestcrn sowie Siiugling~-

nnd Kinderpflegerim1en , ...... , . , •.• , , 
In Ausbildung befindliche Kindcrkrnnke11-

i;cl1western , ...... , ...•• , .•. , .•.•.. , 
Woc.bcnpl\egerinnen 
Sonstige Ptlegckriifte ohne staatliche 

Prüfung ...............••• , .•.... , 

llcilprnktikcr .. , ................ , ....... 
Helmmwcn ,,,, ................. , ...... , 
llelmmmensehiilerinnr.n . 
Fiiri,orgcr .. , . , , • , ••. , ....... , 
Me<l.-teehni5cl1r. Assistenten ...... " ..... ' .. 
Diätassistenten untl Diütkiichenlr.iter ...... , . 
Krankengynmnsten ••••. ,, ........ , ...... 
Masseure, med, H111lemeii;tcr ............... 
Desinfektoren, Ccsundhcitenufscher. 
Sonstige im Gcsumlheitswcscn tiitigc Personen 

(elmchl. Laboranten, Sprechstuudcu..W..lft:u) 

18 758 17 101 

3 025 2 991 

3 081 2 913 
1034 79S 

393 373 

4 059 4 059 

1 022 l 1122 
262 26:! 

3 461 2 7ß6 

492 120 
1 458 I 458 

142 142 
1218 l 005 
2 32:! 2 293 

365 337 
l 195 l 168 
2 254 l 343 

"' 13 

564-9 4°648 

1- 5,8 

- 11,5 

+ 25,1 

+ 4,8 

+ U,2 
+ 17,0 

+ 25,4 

+ 3,8 
- 13,8 
+ 14,5 
- '·' + 18,5 
+ 32,2 
+ 11,4-
+ 19,8 

+ 4,4 

Zahl cler Anstaltsentbindungen zusammenhängt2• Die zwar 
geringe Zahl der Hehammenschülerinnen nahm seit 1961 
immerhin um 21,40/o zu. Im Vergleich mil dem Stand vom 
Jahresende 1961 Jassen sich auch. bei den verschiedenartigen 
iihrigen Berufen teilweise beträchtliche Veränderungen Cr­
kennr.u, wie aus der Tabelle 3 hervorgeht. 

Personelle Besetzung der Gesundheitsämter 

In Ba<len-WiirttemLerg gibt es 64 staatliche und ein kom­
munales Gesundheitsamt (Stadtkreis.Stuttgart), bei den sieben 
gleidrnamigen Stadt- und Landkreisen umfaßt der Gesund­
hcitsamtsl,czirk jeweils Stadt- und Landkreis. 

Am J ahrescnde 1966 waren in diesen 65 Gesundheitsämtern 
273 Ärzte und 47 Schulzahnärzte vollbeschäftigt; als teilbeschäf­
tigte Ärzte taten 105 Ärzte und drei Schulzahnärzte ihren 
Dienst. Von llen hauphtmtlid1en Ärzten waren fast vier Fünf­
tel (79,5 °/u) beamtet, von den Schulzahnärzten ein knappe11 
Drittel (29,8 U/o). Aus der Zahl der Sdmlzahnärzi:e geht· her­
vor, daß nicl1t alle Gesundheitsämter über einen eigenen 
Sd1ulzahnarzt verfügen. Außerdem waren in den Gesund­
heitsämtern 373 Sozial.arheiter(innen) und Fürsorger(innen) 
u111l 71 medizi11iscl1-Lcchniscl1e Assistentinnen tätig. 

Tabelle1 Apolheken Wld Personal der Apotheken 

Am Jahresende Verän-
f-------------1 deruug 

1961 1965 L!966 1966/61 

Anzahl % 

Apotheken ... 1317 ]440 1485 + 12,B 
danmtcr Vollnpothekeu 1266 1391 1438 + 13,6 

Apotheker ......... , 2363 2595 2721 + 15,2 
Kumlidateo der Phormnzie ........ 252 369 360 + 42,9 
Vorgeprüfte Apothekeranwärter 487 ... 677 + 39,0 
Apo1hekerpr11ktikn11teu .. 752 539 653 - 13,2 
Nieht phormnzeutisehc9 Hilfs-

personal •••.. , ....... , .... , 2 2H 2 7:!3 2 985 + 34,8 

Apotheken und A11otheker 

Entlc 1966 betrug die Zahl der Apotheken 1485. Sie hat sidi. 
<lamit gegenüber dem Vorjahr um 45 erhöht. Im Vergleich 
mit dem Stand Ende 1961 mad1te die Zunahme 12,80/o aus 
(Trlbelle 4). Von deu insgesamt 1485 Apotheken waren 1438 
als Volla1rntheken und 14 als Zweigapotheken eingerichtet, 
von deu letztgenannten l1atten elf ihren Sitz im Regierungs­
hezirk Nordwürlteml,erg und drei in Südwürttemberg-Hohen­
zollern. Ferner waren noch - wie im Jahr 1965 - 33 Kranken­
hausapotheken vorhanden. Bemerkenswert is1, daß die Zahl 
der Zweiga1rntheken seit Jahren rückläufig ist; im Vergleich 
mit 1961 vennindcrlc sie sich um sieben Apotheken. Dagegen 
wurden drei' weitere Krankenhausapotheken in Betrieb ge­
nommen. Die Zal1I der Vollapotheken nahm hingegen um 
47 zu. Am Jahresende 1966 kamen auf eine Apotheke 5747 
Einwohner gcgenii_ber 5952 fünf Jahre zuvor. Die Versorgung 
der Bevölkerung· mit Apotheken lrn't sidI sonacl1 weiterhin 
gel,essert. Im Hundei;gebiet gnh es am Jahresende 1965 ins­
gesamt 10 062 Apotheken, Baden-Württemberg hatte daran 
zu 14,3 0/u teil, was 1111gefiihr dem Bevölkerungsanteil ent- · 
sprid1t. 

Auch die Zahl der Apollwl;.er sleigerte sich merklich. Am 
31. Dezember 1966 wurden 2721 Apotheker gezählt, das waren 
4,90/o mehr als im Vorjahr und sogar 15,20/o mehr als Ende 
1961. Die Zahl der Kandidaten der Pl1armazie verkleinerte 
sid1 zwar gcgeniiber dem Vorjahresstand (-2,40/o), lag aber 
um etwa zwei Fünftel höher als vor fünf Jahren. Die Zahl der 
vorgcpriiftcn Apothekeranwärter steigerte sich. ebenfalls. Die 
Zahl der Apothekerpraktikan'leu vergrößerte sid1 zwar gegen­
iiher dem Vorjahr(+ 21,20/o), war aber immer nodi niedriger 
als 1961. Als 11ichtpharmazeutiscl1cs Hilfspersonal, zu dem 
unter anderem Anlernlinge, Apothekenhelfer, Laboranten gc­
höreut waren 2985 Personen gemeldet. Audi ihre Zahl wudu 
im Laufe der letzten fiiuf Jahre heachtlich. 
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Tahelle5 Bttnfetitige Ärzte, Zahnärzte, Pflegepersonen eowie Apotheken in Bade11-Württeml,erg mm 31, Dezember 1966 

Ä=to Zahniin:te1) 
Krank~pßege• Auf ••• Einwohner kam am Jabre&ende 

peraonen 
Apo-

-
•in 

Kreia -- - in freier eine 
Regierungsbezirk in freier dArunter theken Apo• PraXUl) Zahn- Kran- ei.ne 

Land ins• darunter l'rnxil!l) ina, darunter ins- Kran- lllB• theker ,in -- --- ant1) ken- Apo-
gesamt Fach- mit I ohne 

in freier geeamt k=• geaamt An< mit. 1 ohne in pflege- theke 
iinti, gesamt Praxul-) schwe• freier 

Fachirzle atern Fachärzte Praxis person 

Stu.ttgart Stadtkr. l 519 797 891 386 622 606 5 942 3 216 123 ''° m 702 l 620 1 032 105 5 083 
Heilbronn .. 207 109 112 " 62 61 '" 246 24 41 461 853 2 171 1 566 193 3 980 
Ulm 198 96 102 41 67 63 562 311 21 48 459 892 2 218 1 444 162 4 331 
Aalen Landkr. 148 54 101 66 63 61 461 2'7 18 31 I 036 1518 2 323 2 513 332 8 516 
Ba.ekna.ng .. 86 34 51 35 " 38 260 161 12 20 1 197 2 019 2 942 2 709 396 8 580 
Böblingen .. 160 64 107 .. " 73 307 182 26 44 l 168 l 747 2 921 2 561 609 7 190 
Crailsheim .. 46 16 40 26 21 21 159 95 11 17 l 458 1677 2 580 3 194 422 6 090 
Eeelingen .. 226 79 154 91 101 100 467 277 40 71 l 018 1494 2 371 2 300 493 5 751 
Göppingen .. 264 105 180 116 124 123 553 297 46 82 815 1 196 1 856 l 750 389 4 679 
Heidenheim .. 13' " 91 65 53 52 278 174 19 32 922 1273 1 900 2 375 444 6 499 
Heilbronn .. 148 60 95 73 65 65 490 235 24 39 1 248 1945 2 531 2 842 377 7 697 
Künzelsau .. 21 6 17 12 9 ' 46 37 6 9 l 568 1937 2744 3659 716 5 488 
Leonberg .. 103 " 69 " 52 51 167 105 18 25 l 187 1 772 2 778 2 397 m 6 791 
Ludwigsburg .. 303 134 195 ' 107 133 133 687 335 45 91 940 1 461 2 663 2 1-43 415 6 332 
Mergentheim .. 120 71 47 21 21 21 "' 192 8 13 m 899 2 012 2 012 126 5 280 
Nürtingen .. 139 47 100 69 70 70 314 156 21 46 1 072 1 491 2 160 2 130 475 5 521 
Öhringen .. 39 11 32 26 1B 17 54 " 6 1 1 206 l 470 1 809 2 767 B71 7 839 
Schwäbisch Gmünd ,, 124 55 82 52 50 49 319 179 17 24 857 1 296 2 044 2 170 333' 6 253 
Schwäbisch Hall .. 80 34 43 21 26 26 414 158 9 20 784 1 458 2 322 2 411 151 6 965 
Ulm .. 44 9 41 35 31 31 86 83 8 13 2"106 2 260 2 648 2 989 1 078 11 584 
Vaihingen· .. 66 26 47 32 32 32 132 91 10 17 1 305 l 833 2 692 2 692 653 8 615 
Waiblingen .. 203 90 139 85 111 109 715 235 34 58 1 120 1 636 2 676 2 087 318 6 690 

Nordwürttemhe.rg ••••...•. 4 378 1986 2742 1523 1843 181.l 13241 7 055 '-" 1178 760 121' 2186 1838 251 6031 

Karlsrnhe Sta.dtkr. 621 342 329 148 219 214 1377 693 64 111 408 771 l 712 1185 184 3 961 
Heidelberg .. 856 365 215 109 133 107 1967 I 128 31 64 145 576 1 137 1 158 63 3 997 
Mannheim ,, 623 317 359 154 210 202 1477 710 67 123 529 917 2 138 l 630 223 4 915 
Pforzheim 

La~dkr. 
198 108 117 40 69 67 616 316 22 51 m "' 2 191 1 3IJ8 142 3 !)84 

Brn.chsal 108 24 78 63 56 53 149 91 20 ,. 1 231 1 705 2 111 2 509 893 6 650 
Buchen .. 50 11 39 30 31 30 116 90 13 17 1 332 1 708 2 220 2 220 574 5 123 
Heidelherg ,, 152 45 120 99 74 74 519 173 26 40 I 135 I 437 1 741 2 330 332 6 633 
Karlsruhs .. 122 37 100 73 88 88 218 145 ,. 40 l 556 1 898 2 600 2 157 871 6 780 
Mannheim .. m 52 135 92 80 80 275 194 36 48 l 168 1 323 1 942 2 233 650 4 963 

Mosbach .. 61 14 4< 34 28 ,. 189 119 13 18 1 225 1 698 2 197 2 668 395 5 746 
Pforzheim .. 28 28 28 26 26 81 29 1 10 2 566 2 566 2 566 2 763 887 10 264 
Sinsheim .. 71 20 50 40 40 39 215 117 11 15 1 186 1684 2 105 2 159 392 · 7 654 
Tauherbiscllofsheim .. 69. 15 58 46 40 40 201 146 12 18 1 179 1 403 1 769 2 OH 405 6 782 

Nordbaden ... ' .•........ 3112 1350 1672 956 1094 1048 7 4.00 3957 350 583 594 1105 1932 1762 250 5>77 

Freiburg i. Br. Stadtkr. 899 4'3 268 116 159 127 1424 819 " 91 174 "' 1 350 l 233 110 3 480 
Beden-Ba.den 126 72 62 22 50 so 211 136 15 26 313 635 l 791 788 187 2 626 
Bühl La.ndk:r. 90 44 50 35 45 45 225 152 14 18 989 l 780 2 543 1 978 396 6 3S6 
Donaueschingen .. 59 19 39 26 32 31 108 63 14 16 1 249 1 889 2 834 i 2 3'17 682 

1 

5 263 
Emmendingen .. 117 49 78 56 54 53 521 170 15 25 967 1 451- 2021,2135 216 7 545 
Freiburg .. 11 25 49 36 20 20 142 123 12 16 1177 1 849 2 517 4 531 638 7 552 
Hochschwarzwnld .. 70 18 40 " 23 23 212 111 10 18 674 1 179 1 310 2 051 223 4 718 
Kehl .. 60 24 " 29 26 26 188 91 11 16 974 1 391 2 015 2 247 311 5 312 
Konstan,: ., 323 1'3 191 108 m 

i 
153 668 300 37 60 555 938 l 660 1 172 268 4 845 

Lohr .. 81 33 57 40 39 39 168 fä6 13 17 1 064 1 S12 2 154 2 209 513 6 628 
Lörraeh .. 180 61 119 11 103 103 282 184 24 42 821 1 242 1920 1435 521 6 158 
Müllheim .. 126 55 80 49 40 40 142 107 12 19 474 747 l 219 1493 421 4 977 
Offenburg .. 146 66 79 50 59 58 328 175 18 23 748 1 383 2 185 1 884 333 6 070 
Rastatt .. 112 39 85 57 72 72 177 116 21 34 1 213 1 598 2 383 1 886 767 6 468 
Säckingen .. 99 36 61 46 49 48 190' 129 15 21 737 1 196 1 586 1 5~0 384 4 865 
Stockach .. 44 14 30 26 24 24 87 65 1 10 1 188 1 743 2 Oll 2178 601 7 468 
Überlingen .. 93 35 62 41 36 36 274 194 12 19 758 I I.'!8 1 720 1 959 256 5 877 
Villingen .. 131 70 85 52 50 50 566 223 16 28 712 l 098 1 795 I 866 165 5 833 
Waldshut .. 83 42 43 31 47 47 183 116 11 21 8'5 1 632 2 264 I 493 383 ' 6 37') 

Wolfach .. 45 23 29 16 28 28 145 104 8 11 1 254 1 946 3 528 2 016 389 7 056 

SUdhaden ...... .......... 2961 lSOl 1549 949 1110 1073 62'7 35H 330 537 609 1163 1899 1679 288 5 460 

Balingen Landkr. ll1 45 87 57 62 S8 176 119 17 40 971 1 238 1 890 1 857 612 6 337 
Biberach .. 127 49 65 47 46 46 432 144 15 21 872 l 705 2 358 2 409 256 7 387 
C,Iw .. 202 83 98 79 84 80 4'7 287 19 32 687 1 415 1 756 1 736 310 7 299 
Ehingen .. 32 11 25 21 20 19 107 81 1 10 149511914 2 278 2 518 447 6 83-1 
Freuderu;tadt .. 90 33 57 39 32 32 170 114 12 23 716 1 130 l 652 2 014 379 5 369 
Hechingen .. 40 14 30 .22 20 20 72 55 9 10 1 407 1 876 2 559 2 815 782 6 255 
Horb .. 33 10 22 16 20 20 82 58 9 12 139912099 2 886 ·2 309 563 5 131 
Müneingen " 33 14 17 13 13 13 228 62 6 10 l 288 2 500 3 269 3 269 186 7 083 
Ra.ve08btug .. 164 81 99 57 67 66 587 192 19 35 710 1 176 2 043 1 765 198 6 129 
Reutlingen .. 208 75 152 93 111 105 355 179 31 57 .854 1 169 1 911 l 692 501 5 732 
Rottweil .. 14:6 60 93 58 83 82 469 202 21 ,. 915 1 436 2 302 1 629 285 6 359 
Saulgau .. 56 18 42 32 29 27 137· 74 12 15 l 260 1 679 2 204 2 612 515 5 878 
Sigmaringell .. 56 17 38 29 " 22 152 71 10 15 960 1 415 1 854 2 444 354 5 377 
Tettnang .. 101 41 80 4' 59 S8 259 151 16 23 830 1 048 1 710 1 448 324 5 238 
Tübingen .. 509 '199 95 67 90 64 1 035 488 22 ' 

., 278 1 488 2 110 2 209 137 6 426 
Tuttlingen .. 73 30 62 39 " 42 182 lS6 15 " 1192 1 404 2 232 2 072 478 5 803 
Wangen .. 120 68 56 29 37 37 292 162 13 20 645 1 381 2 667 2 091 265 5 950 

Südwürtt.-.Hohenzollern .••• 2101 

1 

848 11.18 747 839 791 5182 2515 253 ''" m 1392 2083 1967 300 6150 

Baden-Württemberg ..•. , •• J.ll552 5485 7 081 14175 4886 4723 32070 17101 1485 2 721 680 1205 2044 1807 266 5747 

1 ) Mit Aaaiatenteu. -:-- t) EinaffllieBlidi. Denli~len, 
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Der Anteil der Frauen stieg_ hei fast allen Gruppen 
Apothekenpersonals seit 1961 an. Er hctrug in 0/o: 

Berufsgruppe 

Apotheker . 
Kandidnlcn der Phurmazie , . , .. 
Vorgeprüfte Apothekerunwärter 
ApoLhckcrpruktikanten ..... . 
Niehtpharmazculisdu:s Hilfs11cr~o11ul • 

1961 

39,4 
65,9 
76,0 
6·1,9 
97,3 

1')66 

42,6 
6,J.,7 
79,8 
61,-1 
98,l 

des 

Lediglid1 hci den Kandidaten der Plrnrmazie umJ bei Jen 
Ar,othckerpraktikanten ging <ler Fruuenanteil etwas zurück. 
Bei <len Apothekern kann die Frauenquote sich in Zukunft 
noch steigern, denn im Jahr 1966 wurden 236 Approbationen 
ausgesprochen, die Frauen waren daran zu 61,0 °/o beteiligt. 

Nach iler Hochschulstatistik errechnete sich die Studentinnen• 
11uote im den deutschen Studierenden der Ph,umazie an den 
Hochschulen Baden-Württemhergs im Wintersemester 1966/67 
auf 57,9 0/o. 

Kreisergebnisse 

Die in der Kreisiiliersid1t zusammengestellten Grundzahlen 
und Dichtezahleu (Zahl der Einwohner je Arzt, je Zahnarzt, 
je Krankenpflegeperson und je Apotheke) zeigen, wie sich die 
Angehörigen dieser Gesundhei'tsherufe und die Apotheken 
auf die Stadt- und Landkreise verteilen. Auf die Gründe hin• 
sichtlidt der unterschiedlichen Dichteziffern wurde in dieser 
Zeitschrift (Heft 11/1963, S. 340) eingegangen. 

Dipl.-Volhwirt Ruth Paulu~ 

Die Ergebnisse der BaufertigsteHun,:-sstatistik im Jahr 1966 

Rohzngang und Beinzugang 

Der im Rahmen Jcr Baufertigstelluugsstatistik ermittelte 
Zugang an Gebäuden und Wohnungen ist ah Rohzugang zu 
verstehen; das heißt, im Wohn• und Nichtwohnbau werden im 
allgemeinen alle auf Grund der verschiedenen Arten de[' Bau­
tätigkeit hezugsfr.rtig bzw. nutzungsfähig gewordenen Ge· 
häutle u11tl Wohnungen erfal~t, auch wenn die Baumaßnahmen 
gleichzeitig zu Abgängen geführt hahen. Nur hei der Erfassllng 
des Umbaus, Aushaus oder der Erweiterung von Gebäudeteilen 
werden - soweit möglich - Zugänge und Abgänge miteinan4lcr 
verrcdmet. Der Reirizugang an Gebäuden uml "\'\'ohnungcu 
ergibt sich somit ers't nach Ahzug der chcufalls im Rahmen der 
Baufortigstellungsstalistik ermittelten i:ilirigcn Abgänge vom 
Ruhzugang, 

Im Jahr 1966 sta111l1:11 d11em Ruhzngaug vou 37024 Wohn• 
g:ehäut!en, 828:l Nichtwohngebiiuden und 101372 Wohnung1:11 
Abgänge von 1368 Wohngebäuilcn, 13HO Nid1twol111gehäuden 
uml 101.36 Wohnuugcn gegcniiher. ·Hieraus läßt sich liir das 
Berichtsjahr ein Reiuzugang vou 35 656 Wohngebäuden, 690;\ 
Nid1lwol111geliäuden und 91236 \Volmungen errcchnc11. Der 
ßeslaml au \Vohngehiiml1~11 bzw. au ·wohmmgen in Wohu- und 
Nichlwohngd1ä1ul1:11 erl1öhte sid1 damit um 2,8 U/o lizw. 3,5 0/o. 

l\-'ohngehände werden immer ,;-röOer 

Im Jahr 1966 gi11g die Zahl Jer fcrtiggcBtclltcn \\iol111ge· 
häutle um 56 oder 0,2°/u auf 3702,1, zuriick Dahei w11r1le11 in 
Nonlwiirltemherg um 1,2 0/o 111111 in SiiJwiirtlemherg•Hobcn• 
zollern um 2,9 0/o mehr, dagegen in Nordbaden um 2,8 0/o unt! 
in SiiJbaden um 3,50/o weniger Wohngehämlc erstellt. Die 
Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden nahm jeJod1 in allen 
Rcgicrungebezirkcn und llamit auch im ganzen Land zu, da 
aud1 im Bcrilßl8jahr wieder vermehrt Wohngehäurle von grö­
ßeren A11s111aUen gchaut wurden. So erreichten die Eiufami• 
lienhäuser 1966 nur nod1 einen Anteil von 47,9 0/o (196!'>: 
49,4°/n), wälirend der Anteil der Zweifamilienhäuser vou 

Tabelle 1 Rolu:ug11ng un WuhngeLüurlen, deren Wohnungen, 
Brultowohnßliche und•wnhauter Raum 1960 bis 1966 

Wlliumngcn Brutto• Umbauter 

.Jahr Wuhn• 
in Wohn• wohnflüche J~num 

.Kei;:icrung~l,c~irk gcbüu<.lc 
gebüudcn (qm) (1000 cbm) 

iDS· 1 je Ge, ins. 1 je Ge- in~• je Ge· 
sesamt büude gesumL biiudc gesennt hämle 

1%0 ...... ..... J 1 0110 (t9 9·,33 2,3 5226 036 168 29 ,!64,5 0,9•~8 
1961 ....... .... 31 698 70 605 2,2 5U2 177 171 JO 320,4 0,957 
1962 ....... H 65J 76 699 2,2 &027 C,70 ]74 JJ 6M,5 0,971. 
196:{ ..... ...... H 240 74 697 2,2 5989472 17:", 3.148,l,4 0,978 
1964 .......... 38 857 8JM5 2,2 6807 24•l 175 38 2IJA 0,983 
1965 .... 37 080 81 175 2,2 67[7 073! 181 37 597,.l 1,014 
1966 . . . . . . . . ' " 37 024 86 355 2,3 7!ß2 101 194 39 803, 7 1,075 

davou 
Nurdwürttemh1:rg l•l 602 3J 959 2,3 2'i04 29·1 191 15 ,173,0 1,060 
Nordbaden 7 387 20 052 2.7 1619 173 219 8 797,1 1,191 
Südbaden .... ... 67M 17 668 2,6 1472717 218 7 872,3 1,164 
Südwürttemberg• 

Ilobcnzollem .. 8 271 M676 1,8 1.105 917 158 7 66 l,J 0,926 

35,3 "/o auf 3.5,7 U/o und der der Mehrfamilienhäuser von 15,3 0/o 
auf 16,4 0/u anstieg. Bemerkenswert war dabei _die Zunahme 
der Quote Jcr Mehrfamilienhäuser mit eichen oder mehr Woh­
nungen von 4,4 D/o auf 5,4 0/o. 

Durd1 die Verlagr.rung der Bautätigkeit auf die Erstellung 
größerer Wohngebäude erhöhte sich die Zahl der Wohnungen 
je Gebii1ule in Nordwürttemberg von 2,2 auf 2,3, in Norflhaden 
von 2,5 auf 2,7, in SüdhaJcn von 2,3 auf 2,6 und in Siidwürt­
teml1crg•Hohcuzollern von 1,7 nuf 1,8. Im Landesdurchschnitt 
ergaben sich 2,3 Wohnungen je Gebäude. Die verhältnismäßig 
breite Streuung Jer tlnrd1sd111itllichen Größe 1ler Wolin­
gehäudc ist auf Jie· verschiedenartige Zusammensetzung und 
den uutcr~ehicdlichen Umfang Jes Rohzugangs in den ein• 
zeinen Regierungshezirken zuriickzufiihren (vgl. Sdrnubilrl). 

Tal,cllc 2 Rohzugang an Wohngebäuden nach Bauherren 
1964 bis 1966 

Bauherr 

Gchictskiirpcrb!!lrnfLr.11 und Organisa~io• 
ne11 nh11r. Erwr.rhscharaktcr ..... . 

Gernci11niitzigc \Vohnuugs• und länrll. 
Siedlu11gs1111tcrnehmr.11 

Frr.it) Wohmrngsuntcr11cl1men ..... . 
Sonstige Untcrndnucu .. . 
Privulc Hau~lrnhr. ...... . 

duvon 
SclbsLiimlige Berufstiitigr. .. 
Beamte und Angr.stcllte ..... 
Arbeiltir ..... 
Rentner und Pc11~io11iire . 
Son~tige private lfoushaltc 

Iru,gesamt , , •..... 

l9M 1965 1966 

•-•--1-A•-1 -
zahl % i;ahl % An- 1 

11nhl % 

601 /.(i 651 1,8 608 J,7 

6 529 16,8 6 337 17,1 5 585 15,l 
1 193 3,1 1 638 ,J.,,t l 679 1-.5 

712 1,8 890 2,,, 931 2,5 
29 822 76,727 564 71-,3 28 221 76,2 

8 681 22A 
7 086 18,2 

10 062 25,9 
520 1,3 

J 473 8,9 

8 120 21,'9 
6 737 18,2 
8 878 23,9 

475 l ,3 
J H8 9,0 

8 37:l 22,6 
7 ]09 19,2 
8 880 2,t,O 

4i7 1 ,.1 
3 382 9,1 

38 857 JOU 37 080 100 37 024 /Ur! 

Die höhere Wohnungszahl je Gebände machte sich aud1 i11 
der Zunuhme des durchsdrnitllid1e11 umbaulcn Raumes llll41 
1lcr 1lur1:lisd111itllid1cn Bruttowohnlläd1e bemerkbar. 

Bei 1lcn 11,wf,e„reu ko1111te11 die Privalen Huushallc 11111! i11 
geri11gc111 Umfange auch die Freien Woh11ungsui1krnchmc11 
und 1lie S011stige11 Un!ernchmcn ihr,:11 Antdl am Rohzugang 
an \Vuh11geliämlc11 gegenlilier den Gebietskörpersd1i1flen 111111 

Organisationen ohne Erwerbscharakter und den Cemeinniit­
zigen Wohnungs• und ländlid1cn Si1:dlungsunl1:rnc\11nc11 V4:r• 
größcrn. Die Priv.tten Haushalte ers1clltc11 tlarnit md1r uls 
drei Vierlcl aller Wohngebäude. Jn diesem Zusammenhang 
muß jedoch bcriicksid1t'igt wert!en, daß die einzelnen Bau• 
hcrren echr untcrschie1llid1e Gehäudelype11 hevorzugen, sil'li 
also von Bauherrengruppe zu Bauherrengruppe erhchlicl1c 
Abweichungen in ·der Zahl der Wohnungen je Gebäude er• 
geben. Die von Privaten Haushalten erhaulell Wohngebäude 
- in der Mehrzahl Ein- oder ZweifamilicnhäuScr - cntliiclten 
durd1schnittlid11,9 Wohnungen. ln den \'Oll Freien Wohnungs• 
unternehmen und Gemcinniitzigen Wolmungs• 1111tl lü1ullichc11 
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